
 
 
 

Bildungsarbeit in den Gemeinden 
am Samstag, 14. September 2013  

Bozen, LVH 

 

Es sind insgesamt 54 Personen anwesend. 3 TeilnehmerInnen vertreten die Gemeinden, 33 vertreten die 

Bildungsausschüsse und 9 TeilnehmerInnen vertreten sowohl den Bildungsausschuss als auch die Gemein-

den. Zudem sind die Betreuerinnen und Betreuer der Bezirksservicestellen anwesend und drei Vertreter der 

Abteilung deutsche Kultur (siehe Liste im Anhang). 

 

Arbeiten in Workshops:  

Wie können Bildungsausschüsse und Gemeinden zusammen die Bildungsarbeit stärken und ge-

meinsame Wege gehen? 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

Transskription der Plakate 

- Kulturreferent sollte in Vorstand kooptiert /gewählt werden. Falls Kulturreferent und 

Fraktionsvertreter nicht dieselbe Person sind, sollte Fraktionsvorsteher ebenfalls Rechtsmitglied 

im Bildungsausschuss sein. 

- Die Rechtsgrundlage, die für das Land in Sachen Rechenschaftsbericht gültig ist, sollte auch für 

die Gemeinde gelten. 

- Einmal im Jahr verbindliche Klausur oder verbindliches Treffen Gemeinde/Bildungsausschuss 

(Gemeindeausschuss lädt ein). 

- Ein Vertreter der Gemeinde in den Arbeitsausschuss mit einem klaren Profil (BürgermeisterIn – 

ReferentIn – Rat). 

- 2-Teilung Land-Gemeinden beibehalten – garantiert mehr Flexibilität. 

- Keine Extra-Ansuchen und Abrechnungen. 

- Personelle Stellen verdoppeln um Bürokratie und inhaltlich begleiten.  

- Verantwortung übernehmen. 



- Nahe liegend = Zusammenarbeit zwischen Bildungsausschuss und Gemeinden, weil beide 

Einrichtungen ganzheitlich, überthematisch, neutral arbeiten 

- Absprache im Vorfeld zwischen Gemeinde und Bildungsausschuss, genaue Rollenteilung und 

Umfang der Zusammenarbeit. 

- identifiziert Ideen von Gemeinschaftsprojekten zwischen Bildungsausschuss und Gemeinde 

(Zugezogenenbesuche, Denkmalgeschützte Gem.) 

- Gemeinde bringt Anträge an Bildungsausschuss, Bildungsausschuss lehnt sie ab oder nimmt an 

(Mobilität, Sprachtreffs) 

- - Voraussetzung: die klare Aussage des Gemeindenverbandes bezüglich Finanzgebarung 

- - Einmal jährlich Treffen - Plattform Gemeinde – Vereine – Bildungsausschuss 

- Ein Thema vorschlagen und frühzeitiges Planen 

- Treffen von Arbeitsausschuss und/oder mehreren Bildungsausschüssen pro Gemeinde oder Tal-

schaft 

- Gemeindevertreter soll aktiv im Bildungsausschuss präsent sein und mitarbeiten 

- regelmäßiger Bericht im Gemeinderat 

- weniger Bürokratie  

- Infos über Haftung und Abrechnungen 

 

zwei Themen aus der anschließenden Diskussion  

- Bessere Kommunikation mit Medien  

- Klarere Informationen über Zusammensetzung der Bildungsausschüsse (evtl. Rundmail) 

 

 

Wie geht es weiter? 

1. Die Anregungen aus der Tagung werden in einer Klausur mit den BetreuerInnen der 

Bildungsausschüsse vertieft und entsprechende Vorschläge von Maßnahmen ausgearbeitet. 

2. Die Ergebnisse werden dem Präsidenten des Südtiroler Gemeindenverbandes Dr. Kompatscher 

und der Arbeitsgruppe zwischen Land und Gemeindenverband vorgelegt. 

 

 


